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 DIE SONGS WURDEN ZU BEATLES-ZEITEN ABGELEHNT!
	SIEGEN BEAT
	My
Sweet 

Lord !




No. 81, 12. SEPTEMBER 2006    BEATLES NEWSLETTER. HERE, THERE AND EVERYWHERE
George Harrison überrascht die Rockwelt mit „All Things Must Pass“!
	Am Abend des 20. Mai 1970, bei der Premiere des Films „Let It Be“, ist George Harrison wieder im Studio und beginnt mit den Aufnahmen einer neuen LP. 
Die Aufnahmen werden ein halbes Jahr später als 3er-LP-Box unter dem Titel 
„All Things Must Pass“ erscheinen.
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Foto: Cover der LP „All Things Must Pass“

Zusammen mit Harrison produziert Phil Spector die Aufnahmen. Mitwirkende Musiker sind unter anderem so prominente Persönlichkeiten wie Jim Gordon, Carl Radle, Bobby Whitlock und Eric Clapton (damals noch mit „Derek And The Dominoes“), Alan White (später bei Yes), Gary Wright (Spooky Tooth), Gary Brooker (Procol Harum), Klaus Voormann, Billy Preston, Dave Mason (Traffic u.a.), die Band Badfinger und natürlich Ringo Starr. 
Die Lieder sind reine George Harrison-Kompositionen, zumeist aus früheren Beatles-Tagen, mit zwei Ausnahmen: „If Not For You“ von Bob Dylan und „I´d Have You Anytime“ von Dylan und Harrison. George Harrison, der von Dylan und der Band nach Woodstock eingeladen worden war, schrieb dieses Lied 1968 in Dylans Haus. Dylan steuerte den Mittelteil des Stücks bei. 

Das bekannteste Lied ist wohl „My Sweet Lord“. Harrison sagt, er sei durch das Lied „Oh Happy Day“ dazu inspiriert worden, ohne die Ähnlichkeit mit „He´s So Fine“ zu erkennen. 

Harrison erzählt: „Der Richter urteilte, dass ich nicht schuldig sei, die Melodie von „He´s So Fine“ gestohlen zu haben, aber dass eine Verletzung des

Copyriths vorliege. Er wollte von dem Kläger und mir, dass unsere Anwälte sich zusammensetzen und


	einen Vergleich aushandelten. Aber der Kläger wollte das nicht und versuchte, diese Angelegenheit zurück vor Gericht zu bringen. Jetzt ist er tot, und Allan Klein hat die Rechte aufgekauft. Es ist ein Witz (Ende der 70er Jahre), wo alle Beatles-Prozesse beendet sind, muss er sich einsam fühlen, ohne jemanden zu verklagen. Also läuft der Prozess immer noch. Ich war mir der Ähnlichkeit zwischen „My Sweet Lord“ und „He´s So Fine“ nicht bewusst. Es wäre sehr einfach gewesen, an der einen oder anderen Stelle eine Note zu ändern, ohne die Aufnahme zu beeinträchtigen.“

Die meisten Lieder hatte Harrison während seiner Beatles-Zeit komponiert, nur wurden sie von Lennon und McCartney abgelehnt. Wah Wah (was sowohl die Bezeichnung für ein Effektpedal der Gitarre ist, als auch soviel wie Kopfschmerzen bedeutet) stammt aus der „Get Back“-Periode, ebenso „What Is Life“ und der Titelsong. „Apple Scruffs“ ist über die Fans, die bei jedem Wetter vor dem Apple-Gebäude auf die Beatles warten und „The Ballad Of Sir Frankie Crisp“ ist einem exzentrischen Anwalt des 19. Jahrhunderts gewidmet, dem das Haus Harrisons gehörte.

George Harrison überrascht die Rockwelt mit diesem Album. Sehr schnell erreichte er die obersten Plätze der Hitparaden. Merkwürdig ist, dass George seinen größten Hit, „My Sweet Lord“, zuerst an Billy Preston gegeben hatte. Preston hatte mit seiner Version (auf Apple erschienen) keinerlei Erfolg. 
Zu „My Sweet Lord“ äußert sich Harrison folgendermaßen und erklärt damit zugleich einen Teil seiner Philosophie: „Ich wurde als Katholik erzogen mit der Vorstellung ´du wirst niemals Gott sehen, er ist tot, wir töteten ihn vor 2000 Jahren`. Das erste, was mich zum Hinduismus zog, war dessen Vorstellung, ´wenn es einen Gott gibt, müssen wir ihn sehen, wenn es eine Seele gibt, müssen wir sie wahrnehmen – sonst ist es besser, nicht zu glauben`. Darum sage ich in „My Sweet Lord“ „I Really Want To See You“, denn jetzt weiß ich: man kann es.“ Lennon kommentierte das Lied (und den großen Erfolg): „Immer wenn ich das Radio anstelle, geht es ´Oh My Lord`- ich fange an zu glauben, dass es einen Gott gibt.“

Der Einfluß Dylans ist auf diesem Album wieder zu erkennen. Er und Harrison arbeiten auch zusammen und nehmen einige Lieder auf (z.B. „When Everybody´s Come To Town“).
Quelle: u.a. aus „Four Ever, 25 Jahre Beatles“.
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